
Di1e VWaıhlen in Israe] ZUur Knesset Junı 1981
Die Ergebnisse der Wahlen* In der 1Im Jahre 1961 gewählten Knesset> verloar Mapaı

Parteien Sıtze Stimmen Stimmen und erzielte 11UTr Sıtze, dagegen CWahn Ma-
Dam eın Mandat. Herut blieb bei der rüheren Anzahl VO  -}

Likud (PM Begın) 4 /18 914
Maarach Peres) 708 536

Abgeordneten, während die Allgemeınen Zionisten nach

945 232
einer Keorganısatıion un Umbenennung in »Liberale Dar-

NR? (Burg) te1« einen beachtlichen Ertolg mı1t Abgeordneten CI-Agudat Israel (Shapiıra) 72 312 z1elten.Chadash Demaokratische Front
Frieden und Freıijheit (Wılner) 64 918 Beı den Wahlen ZUr Knesset 1965 zeichneten sıch die

Techiya (Neeman) 44 700 Blöcke ab, WIE S$1E ın LWa heute noch existieren.? Der Zu-
Tamı (Abu-Hazera) 44 466 sammenschluss der Mapaı und der Achdut Awoda 7U

Teliem Dayan) 600 Maarach rachte Mandate, während die Mapam, mMIt
Shinul (Rubinstein) 29 857 einer eigenen Liste aNnSELFELCN, Sıtze erhielt. Ferner CI-
Ratz Alonı) — E K Da 921 zielte »Rafi«‚ die Gruppe den rebellierenden ehemalı-
Wahlberechtigte Bürger 2490 O14 SCH Miıniısterpräsidenten Ben Gurion, Mandate. uch
abgegebene Stimmen 454 609 Herut un dıe Liberalen schlossen sıch in einem Block -

ter dem Namen „Gachal« un erzielten Sit-gyültıge Stimmen 37 366
uch hier War ine Sphttergruppe dem Namen

»Unabhängige Liberale« mıt eıner SCparaten Liste ANSCUIC-181 Von der hıs ZUr Knesset
tenNn, dıe Sit7e rhıelt. (Diese Gruppe figurierte beı den

Die Arbeıterparteien, au denen sıch der vereinigte Block rüheren Wahlen als »Progressive allgemeıne Zionıisten«.)Maarach zUuUusamMeNSELZL, hatten In der ersten, ım Januar Dıie Wahlen Zur Knesset 1ImM Jahre brachten dem
1949 gewählten NEesset insgesamt Abgeordnete, Maarach, dem bereıits Mapam angeschlossen Wal, tast dıe
ine 1bsolute Mehrheıt, da dıe Knesset 120 Abgeordnete absolute Mehrheit Mandate. Der Gachal-Block
za Hıervon gehörten Deputierte der Arbeiterparte!l (Herut un die Lıberalen) rhıelt Sıtze, SENAUSO WwI1Ie ın
»Mapai« und der »Mapam« an.! In der uCNH, der der Knesset.
Knesset, dıe 30 Junı 1981 gewählt wurde, en beide In der nach dem Jom-Kıppur-Krieg 1Im Dezember 9/3
Parteien im Maarach-Bloc insgesamt Abgeordnete. gewählten Knesset zeichneten sıch dıe Siıgnale der sıch
Herut mıt den Allgemeıinen Zıonıisten, dıe gemeinsam den anbahnenden SrOSSCH Wende aAb Maarach tie] aut
Likud-Block bilden, haben beı den ahlen Zzur Ersten Mandate zurück, während Likud-Gachal! bıs auf
Knesset Mandate Ebenso WIE Mapaı un! Mandate brachte°.
Mapam sınd auch dıe Herut und dıe Ailgemeıinen Zi0n1- Mırt den Waıhlen Zur Knesset, die Im Maı AaL{-
STENMN bei den W ahlen ZuUur erstien Knesset mıt Separaten Lı- tanden, irat die Wende eın Likud erhielt 4 3 Mandate, der
SieENMN AaNnBCLrELEN. Dıie Herut bekam Mandate, die ge- Herut-Führer Menachem Begın wurde Ministerpräsident.meınen Zıonisten In der Knesset hat der Block Die Maarach-Parteien miıt insgesamt Sıitzen
der beıden Parteien »Likud« 48 Abgeordnete. ZU PErStieN Mal iIm parlamentarıschen Leben des Staates
Dıie Rıvalıtät zwıschen den Parteien des Maarach un des Israel in der Opposıtion.Likud (dıe Ailgemeinen Zionisten tühren jetzt den Namen Und WI1IE ergıng den relig1ösen Parteıien, die 1n al dıe-
»Liberale«) hält Im Laute der Jahre 1mM demokra- SC Jahren das drıttgrösste parlamentarısche Potential 1M
tisch-parlamentarischen en des wliedererstandenen Ju Staat Israel darstellten?
denstaates die Ergebnıisse dieser Rıvalıtät Vo ENLL- Be1l den Wahlen Z.UT[E Knesset erzielte ine Vereinigte Li-
scheidender Bedeutung für dıe Zusammensetzung der Re- S{iE der Religiösen Gruppen Mandate. In der Knesset
gierung. Dıie STOSSC Anderung is£, W1E aligemeın bekannt,
beı den W ahlen ZUT Knesset 1Im Jahre 1977 eıngetreten,

hatte »Miısrachi« (zusammen MmMI1t Hapoe!l Hamıisrach:ı)
und »Agudat Israel« (mıt Poale; Agudat srael) anda-

als Likud den STOSSCH Dieg mit 43 Mandaten erringen
konnte. Fs oilt jedoch testzustellen, dass be1 den ahlen Die Lage änderte sıch In den folgenden Knesset-Wahlen
YO  - der Knesset bıs heute beIi den riyalısıerenden parla- aum In der Knesset> S4assSsenmn Vertreter VO  - Misrachı
mentarischen Krätten in Israe} wesentliche Entwicklungen un VO Agudat Israel In der Nesset hatten die Relı-
stattfanden.®
Bei den W ahlen ZUT Knesset usstifen die Maarach-Par- gıÖsen die gleiche Anzahl Abgeordneter. In der Knes-

set? behielt dıe Agudat Israel hre Sıtze, während Miısra-
teıen Verluste hınnehmen: Mapaı bekam un Mapam chı en Mandat verlor. In der nesset? CWAaNn Mısra-

Mandate (rosse Anderungen ertuhren die Lıkud-Par- chı eın Mandat und hatte nunmehr Abgeordnete, wäh-
telen. Herut bekam nur Vertreter, und dıie Allgemeıinen rend Agudat Israel weıterhin Vertreter 1NS$ Parlament
Zionisten (die Jetzıgen Liberalen) erzielten Sıtze.? entsandte. In der Knesset> fie]l Misrachı aut Sıtze
In der Knesset veränderte sıch das Bıld.>“ 5 Das ach- rück, un! auch dıe Agudat Israel verloreın Mandatun hatte
lassen der Maarach-Parteien hıelt NUuUr noch Abgeordnete. In der Knesset® War Miıs-
Dıie Wahlen ZUFLC Knesset 1m re 1959 brachten der rachı: wieder mıL Parlamentariern vertreien, Agudat Is-
Mapaı ewınne?: Mandate für Mapaı, während Ma- rael bliehb bel Be1 den Wahlen ZUr Knesset spaltete
Da bei der Zahl VOoO  . Mandaten WIE ın der Knesset sıch Miısrach: un! verlor dıe Hältte ıhrer Stimmen. Von
blieb Herut wuchs autf Knesset-Mitglieder, während den vormals Mandaten erhielt dıe Mısrachı 1Ur noch
dıe Allgemeinen Zionısten aut Sıtze zurückfielen. Auch Agudat Israel erzielte MNur Sitze

Im allgemeinen ıst jedoch der parlamentarısche Einfluss
der relıg1ösen Parteien stetig gewachsen. Die ReligiösenEntnommen leicht gekürzt 2uU5S » Jüdischer Pressedienst. Informationen

des Zentralrats der Juden in Deutschland« Nr. 3/4, Aug. 1981, 62 tt. sınd nach wı1ı€e VOT das »Züngleın der Waage« beı der
Vgl FrRu IEX, Nr. Januar 1951, 32 Regierungsbildung un verstehen mıt Nachdruck, iıhre
Vgl ebd IL1/1IV, Nr 47 spezifischen Forderungen durchzusetzen.3 Ebd XL, Nr. Dezember 19595, 672

4/5 Ehbd 121 (Anmerkungen Red r Vgl eb 63

12 Die Wahlen in Israel zur 10. Knesset am 30. Juni 1981 
I Die Ergebnisse der Wahlen* 

Parteien Sitze Stimmen 

Likud (PM Begin) 48 718 914 
Maarach (Peres) 47 708 536 
NRP (Burg) 6 95 232 
Agudat Israel (Shapira) 4 72 312 
Chadash - Demokratische Front f. 

Frieden und Freiheit (Wilner) 4 64 918 
Techiya (Neeman) 3 44 700 
Tami (Abu-Hazera) 3 44 466 
Telem (Dayan) 2 30 600 
Shinui (Rubinstein) 2 29 837 
Ratz (Aloni) 1 27 921 

Wahlberechtigte Bürger 2 490 014 
abgegebene Stimmen 1 954 609 
gültige Stimmen 1 937 366 

II Von der 1. bis zur 10. Knesset 
Die Arbeiterparteien, aus denen sich der vereinigte Block 
Maarach zusammensetzt, hatten in der ersten, im Januar 
1949 gewählten Knesset insgesamt 65 Abgeordnete, d. h. 
eine absolute Mehrheit, da die Knesset 120 Abgeordnete 
zählt. Hiervon gehörten 46 Deputierte der Arbeiterpartei 
»Mapai« und 16 der »Mapam« an.' In der neuen, der 10. 
Knesset, die am 30. Juni 1981 gewählt wurde, haben beide 
Parteien im Maarach-Block insgesamt 47 Abgeordnete. 
Herut mit den Allgemeinen Zionisten, die gemeinsam den 
Likud-Block bilden, haben bei den Wahlen zur ersten 
Knesset 21 Mandate errungen. Ebenso wie Mapai und 
Mapam sind auch die Herut und die Allgemeinen Zioni-
sten bei den Wahlen zur ersten Knesset mit separaten Li-
sten angetreten. Die Herut bekam 14 Mandate, die Allge-
meinen Zionisten 7. In der neuen Knesset hat der Block 
der beiden Parteien »Likud« 48 Abgeordnete. 
Die Rivalität zwischen den Parteien des Maarach und des 
Likud (die Allgemeinen Zionisten führen jetzt den Namen 
»Liberale«) hält an. Im Laufe der 33 Jahre im demokra-
tisch-parlamentarischen Leben des wiedererstandenen Ju-
denstaates waren die Ergebnisse dieser Rivalität von ent-
scheidender Bedeutung für die Zusammensetzung der Re-
gierung. Die grosse Änderung ist, wie allgemein bekannt, 
bei den Wahlen zur 9. Knesset im Jahre 1977 eingetreten, 
als Likud den grossen Sieg mit 43 Mandaten erringen 
konnte. Es gilt jedoch festzustellen, dass bei den Wahlen 
von der 1. Knesset bis heute bei den rivalisierenden parla-
mentarischen Kräften in Israel wesentliche Entwicklungen 
stattfanden. 6  
Bei den Wahlen zur 2. Knesset mussten die Maarach-Par-
teien Verluste hinnehmen: Mapai bekam 45 und Mapam 
15 Mandate. Grosse Änderungen erfuhren die Likud-Par-
teien. Herut bekam nur 8 Vertreter, und die Allgemeinen 
Zionisten (die jetzigen Liberalen) erzielten 20 Sitze. 2  
In der 3. Knesset veränderte sich das Bild. 3 u . ' Das Nach-
lassen der Maarach-Parteien hielt an. 
Die Wahlen zur 4. Knesset im Jahre 1959 brachten der 
Mapai Gewinnei: 47 Mandate für Mapai, während Ma-
pam bei der Zahl von 9 Mandaten wie in der 3. Knesset 
blieb. Herut wuchs auf 19 Knesset-Mitglieder, während 
die Allgemeinen Zionisten auf 8 Sitze zurückfielen. 

* Entnommen leicht gekürzt aus »Jüdischer Pressedienst. Informationen 
des Zentralrats der Juden in Deutschland«. Nr. 3/4, Aug. 1981, S. 62 ff. 

Vgl. FrRu III, Nr. 10/11, Januar 1951, S. 32. 
Vgl. ebd. III/IV, Nr. 12/15, S. 47. 
Ebd. XII, Nr. 45/48, Dezember 1959, S. 62 f. 

4/ 5  Ebd. XXV/1973, S. 121. (Anmerkungen d. Red. d. FrRu) 

In der im Jahre 1961 gewählten 5. Knesset 5  verlor Mapai 
Stimmen und erzielte nur 42 Sitze, dagegen gewann Ma-
pam ein Mandat. Herut blieb bei der früheren Anzahl von 
Abgeordneten, während die Allgemeinen Zionisten nach 
einer Reorganisation und Umbenennung in »Liberale Par-
tei« einen beachtlichen Erfolg mit 17 Abgeordneten er-
zielten. 
Bei den Wahlen zur 6. Knesset 1965 zeichneten sich die 
Blöcke ab, wie sie in etwa heute noch existieren.' Der Zu-
sammenschluss der Mapai und der Achdut Awoda zum 
Maarach brachte 45 Mandate, während die Mapam, mit 
einer eigenen Liste angetreten, 8 Sitze erhielt. Ferner er-
zielte »Rafi«, die Gruppe um den rebellierenden ehemali-
gen Ministerpräsidenten Ben Gurion, 10 Mandate. Auch 
Herut und die Liberalen schlossen sich in einem Block un-
ter dem Namen »Gachal« zusammen und erzielten 26 Sit-
ze. Auch hier war eine Splittergruppe unter dem Namen 
»Unabhängige Liberale« mit einer separaten Liste angetre-
ten, die 5 Sitze erhielt. (Diese Gruppe figurierte bei den 
früheren Wahlen als »Progressive allgemeine Zionisten«.) 
Die Wahlen zur 7. Knesset im Jahre 1969 5  brachten dem 
Maarach, dem bereits Mapam angeschlossen war, fast die 
absolute Mehrheit - 56 Mandate. Der Gachal-Block 
(Herut und die Liberalen) erhielt 26 Sitze, genauso wie in 
der 6. Knesset. 
In der nach dem Jom-Kippur-Krieg im Dezember 1973 
gewählten 8. Knesset zeichneten sich die Signale der sich 
anbahnenden grossen Wende ab. Maarach fiel auf 52 
Mandate zurück, während Likud-Gachal es bis auf 39 
Mandate brachte'. 
Mit den Wahlen zur 9. Knesset, die im Mai 19776  statt-
fanden, trat die Wende ein. Likud erhielt 43 Mandate, der 
Herut-Führer Menachem Begin wurde Ministerpräsident. 
Die Maarach-Parteien mit insgesamt 32 Sitzen waren 
zum ersten Mal im parlamentarischen Leben des Staates 
Israel in der Opposition. 
Und wie erging es den religiösen Parteien, die in all die-
sen Jahren das drittgrösste parlamentarische Potential im 
Staat Israel darstellten? 
Bei den Wahlen zur 1. Knesset erzielte eine Vereinigte Li-
ste der Religiösen Gruppen 16 Mandate. In der 2. Knesset 
hatte »Misrachi« (zusammen mit Hapoel Hamisrachi) 10 
und »Agudat Israel« (mit Poalej Agudat Israel) 5 Manda-
te. 
Die Lage änderte sich in den folgenden Knesset-Wahlen 
kaum: In der 3. Knesset 5  sassen 11 Vertreter von Misrachi 
und 6 von Agudat Israel. In der 5. Knesset hatten die Reli-
giösen die gleiche Anzahl Abgeordneter. In der 6. Knes-
set5  behielt die Agudat Israel ihre 6 Sitze, während Misra-
chi ein Mandat verlor. In der 7. Knesset 5  gewann Misra-
chi ein Mandat und hatte nunmehr 12 Abgeordnete, wäh-
rend Agudat Israel weiterhin 6 Vertreter ins Parlament 
entsandte. In der 8. Knesset 5  fiel Misrachi auf 10 Sitze zu-
rück, und auch die Agudat Israel verlor ein Mandat und hatte 
nur noch 5 Abgeordnete. In der 9. Knesset6  war Mis-
rachi wieder mit 12 Parlamentariern vertreten, Agudat Is-
rael blieb bei 5. Bei den Wahlen zur 10. Knesset spaltete 
sich Misrachi und verlor die Hälfte ihrer Stimmen. Von 
den vormals 12 Mandaten erhielt die Misrachi nur noch 6. 
Auch Agudat Israel erzielte nur 4 Sitze. 
Im allgemeinen ist jedoch der parlamentarische Einfluss 
der religiösen Parteien stetig gewachsen. Die Religiösen 
sind nach wie vor das »Zünglein an der Waage« bei der 
Regierungsbildung und verstehen mit Nachdruck, ihre 
spezifischen Forderungen durchzusetzen. 

6  Vgl. ebd. XXIX/1977, S. 63. 
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